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SC[X Trund 1ST Ihr se1ld schönen Schulen, VO.  - laßt die Kinder MLr kommen und wehret es ihnen
denen CIN1IYE ein, andere sehr groß SiNd, sehr glücklich. N1ıC Und voller 1e legte e1ine heilige Hand auf
Ihr habt 1C un Heizung und alle Bücher, die iıhr ihre Häupter und S1e.

eute schauen Millionen leidender Kinder miıt ehendenbraucht .UIe Schulaufgaben gut lernen. Wenn die
Schule vorüber 1S{T, ZIe iıhr ulIle WäaITIleEN antel a Augen auf den Stellvertreter Eesu. asse Z uns

kommen. iemand soll ihnen wehren. Wir lieben S1euch gut eiINn uUun! geht nach draußen, ihr o
Schnee spielen könnt Denn :uIe Schuhe un alle mıt der Liebe Christi un Wir können keine uhe

Strümpfe sind kräftig und schuützen uch sicher nden, solange der bıttere Hunger S1e nach Hilfe rufen
und Nässe Wenn der en omm SE ihr uch ass und solange ihre unsterblichen Seelen Gefahr

Essen den 1SC das utter ge6- Sind, die and des Feindes Gottes fallen. Wohl-
OC hat amı ihr gesund und glücklich wachsen onnn ater Q usSs der Ganzen Welt und VOI allem die Katholiken
ber ıhr mußt W1SSeN daß viele Millionen Kınder hiler Amerikas en Uns Tausende Tonnen Nahrung und

Europa und draußen Fernen Osten qgibt deren Le- Kleidung geschickt die Wir unter die vertel aben,
ben TJanz anders ıst Hs sind ungen un: Mädchen die der größten Not 1nd. TO Geldsummen sSind

Alter un uch S1e sollten glücklich un! gesund Uns Z Verfügung gestellt worden, die Kinder VO  g
aufwachsen dessen fallen S1e schrecklichen rank- der Straße m1} all ihrem bel reiten und iıihnen E1N:
heiten ZU pfer, S1Nd S1e hungrig, manche VO  - ihnen anstandıge Unterkunft und eln Heim verschaffen,
verhungern o und viele VO  - ihnen I1NUSsSen ganz S] ehrenwerten Uun: gottesfürchtigen Bürgern CIZOUCH
JUNGg terben S1ie ziittern der a.  e, ihre Kleider sind werden können ber noch mehr 1s1 Deshalb bitten
unn un abgetragen, viele en NUI Lumpen, ihre uTre Bischöfe und Priester ihrer unermuüdlichen Toß-
Mageren Körper eiNZuNullen Sie en keine Schuhe mut uch alle, uch noch einmal anzustirengen, TanKhe1Tt,
und keine trümpfe, und l1Nre ütter, die S1e Nau Hunger Uun! Seelenverderbnis VO  — den heimatlosen, hilf-
lieben, WI1e UuUTIe ütter uch lieben, können ihnen l losen, gehetzten OÖlkern EuTropas un Asiens abzuwen-
Ende des ages AUTr £1N gan: eın N1G geben den, un ©  -} hat unNns gesagt daß iIhr, 1e Jungen un

Mädchen den Vo ksschulen, eil ZU diesember Wäas noch traurıger ıst Tausende dieser Kinder
haben weder alier noch Mutter, die für s1€ n schönen Liebeswerk beitragen WOoO Deshalb hatten Wir
können Diese tarben während des schrecklichen Krle- den Wunsch eute uch sprechen. Wir wollten
qgeS Und diese Kinder 1U uUrcCc Straßen der uch für en Vorsatz en und uch ermuti-
Städte un!' über die Landstraßen wandern, hne rAN W15- genN, uer Bestes Lun, damit diese Sammlung die
sen welche fahren M1ngsumher auf S1e lauern ‚achts erfolgreichste VO  - enwerde.
IHuUuSsSenNn sS1e kalten Kellern unterschlüpfen der S16 ind eute beginnt die Fastenzeit und ihr werdet alle WUul-A

rohen Baracken zusammengedrängt, NUr 1NenN schen, dem lieben ott den ihr schr 1e un den
‚U, eINSaAMEN, sinnlosen und gefährlichen Tag z ihr nliemals beleidigen wollt eln kleines DIieT darzu
beginnen, wenn die Sonne wleder aufgeht bringen Auf TUN:! dieses Opfers onnn ihr rIe Pfen-
Und welche eiahren erwarten ÖOft glbt keine NO und Groschen SParen, und für diese ennige und
schönen und bequemen Schulen für S1E Sie werden nicht Groschen kann dann das Brot oder die edizin gekauft
WI1e ihr VO  - frommen Schwestern un: Brüdern alle die werden, mıiıt denen das Leben 11165 WENICGeEI glücklichen
wunderbaren inge VO  =| ott gelehrt wWwW1e s1e geliebt Kındes ereite und VOT der Geffahr geschützt werden
und se1iNen eingeborenen Sohn die Welt geschickt hat, kann, ott ZuUu sündigen Wie sehr wird Gott uch

aIiur hHheben und uch CUTe Zukunft alle E  eUl  —&  —erlosen und ıhnen helfen, den Himmel ZU

kommen Ott 1e brav und den Geboten Lieben 1 SCONEN. Zeichen Unserer großen
etwasCiottes un den Lehren der Kirche gehorsam Se1INn Freude über eiligen Entschluß,

Sie en das Gefühl daß S11 VO.  b allen verlassen Sind eCeuUuUTEeNMN Reichtum un: uUuTre. Glückmiıt den Kindern Zu
un!: wWl1ie leicht lernen S1.£ das Lun, böse und teilen, die wederreich noch glücklich sind, und als Zeichen
unrecht ist. Ihr enn jene rührende Szene en Unserer Liebe für jeden Von uch und für uch alle wollen
Jesu, die er sich versammelt un: Wir uch lieben ern, eifrigen Lehrern
n1CcC VO  ‘ sich lassen wollte. Einige Freunde und allen, die bei diesem wahrha christlichen NIier-
wollten S1ie vertreiben, aber sagie ihnen Nein, nehmen helfen, den apostolischen egen erteilen.

Rundschreiben des Papstes ZUumM Todestag des HI Benedikt „Fulgens Radıatur“‘

aps Pius XIT hat 21 Marz dieses Jahres Fes! SsSamten Kirche Wer SsSe1ln glorreiches en betrachtet
des hI ened] 1Ne Enzyklika Jateinischer Sprache und Hand geschichtlicher Zeugnisse die unruhige
ZUr Vierzehnhundertjahrfeier des es des Heiligen und düstere Zeit tudiert welcher e, wiıd
herausgebracht deren Wortlaut wir nachfolgend N zweifellos die ahrheı des göttlichen Wortes empfin-
eigenen Übertragung geben den, uTe weiches Christus Seinen Aposteln un der
aps Pıus XII S£111Ce ehrwürdigen er die Patriar- VO.  H Ihm gegründeten Gemeinschaft versprach ED wi.11
chen, Erzbischöfe, Bischöfe und anderen Lokalordinarien, bel uch Se1INn alle Tage bis Ende der Welt Mitt
die mıit dem H:L St: Frieden und Eintracht en. 20) ewl1 verliert dieses verheißungsvolle Wort
rwürdige Brüder, keiner ‚eit Kraft vielmehr gilt E gesamien,
Heil und apostolischen egen! VO.  } Gottes en gelenkten Ablauf der Jahrhunderte
Wie ern dunkler aC euUCNHIie Benedikt vVo  S ber gerade wWwenn Feinde den christlichen Namen
Nursia Z.U. uhme nicht DUr 1ens sondern der GE- heftigsten angTeifen, W e’ das geheimnisvolle Schiff
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eirı den wildesten Filuten geschüttelt WiTd, W2nn tum esaß,VO au der Welt befleckt, WenNn:.ger Ta
schließlich alles Q us den ugen geraten cheint Uun: als ZU. amp und Widerstand die Lockungen
keine offnung auf menschliche ılfe mehr Sinn haft, der erderbnis nÖöt1g gewesen WäaTe. ened1l aber egte
dann ist I1SLIUS da als ÜTrge, als J1roster un: als Taft- UrCcC SE1N außerordentliches Wirken un SE111LE He
spender VO  - oben;: dann feuert Kämpfer keit Zeugn1s ür die unvergängiliche ugen der Kirche

die kathoilsche aC schützen, S1€e ihrer - ab erneuerTrTte uUrc Wort und eispiel Sittenzuckh:
sprünglichen einnel wlieder herzustellen und ihr Niel und sicherte das religlöse en deTtT iOster UIC Wirk-
Mitwirkung und der göttlichen Gnade ZU 110er SAaINeTie un die Heiligkeit Desser Ordernde Giesetze
schönerem achstum verhelfen Mehr noch Se1Nner und nhänger Wirken 1Lsf
Nier ihnen euchtie ellstem lanz unseTr eiliger Zuzuschreiben, daß barbarische Völkerschaften TO
hervOTrT, „Benedi deTtT Gesegnete nach egnNadung wWw1 Lebensweise ZUguNnsien gesitteten ch Ist-
un: Namen (S Greg MAag., 1ıb 1al II Prolog; lNchen Kultur aufgaben HT ekenrTtie Tugend, AT-
126) der nach Gottes Ratschlu aQdus n dun- beit un frie:  ıcher Pflege der Kunste und Wissenscnaf{i-
keln Jahrhundert emportauchte, sich N1IC. UTr De- und verband S1e miteinander brüder|] cher ( ıe-

Meinsc  a0E und brüderlicher 1eStIan: un Zukuni{it der Kirche, sondern uch der welt-
lichen, der menschlichen Kultur OCNSIeT Gefahr be- In Irüuher Jugend ega SICH nach Rom dort dıe

frelien Wissenschaften studieren (Vgl Greg MAag9g., 11Dfanden Das Römische £1C das: den OCNSTeN Gipfel
deses erklommen und sich die zahlreichen Stämme, 1a] I] Prol] loc CIil 1206); dort ber S1e 1U  = TD

SE1NEeCIMMM größten SChmerz, wW1€e Häresien un: IrrLümerOÖlker und Nationen UIC £11N€e Mäßigung un
die igkeit sSe111€e5 Rechts derart verbunden daß !  e  Jler Art unbemerk die Ge1lister eindringen {AuU-

schen und verbilden; s1e: W1e ıch M  e Oilfentlichenman „Wwahrheitsgemäßer VO  - 1LeInN atlrona als VO  -

390 Beherrschung des Tdkrelses sprechen kOon- un prıvaten syıtten vollem Vertfall eilnden un viele
1LE  3 (Cic De off II ö) ne1gte sich 1U.  - wW1e aile irdı- VO em unier der Jugend mondan un verweichlicht
schen 1nge, dem Untergang Im Innern geschwächt sich aglıch Schmutz der Ausschweifungen 01

und ersetizt VO atıßen A1NKG d: Barbareneinfälle, die Mit ecC konnte VO  - der rTomischen Gesellschaft gesagt
VO  - Norden andrängten, bedroht bot den Ländeın werden „Sie St1TDt und acC Lnd arum folgen NSCcI1

des Abendlandes bereits das Bild e111e8s ungeheuren ZuU- CGie  achter fast ‚en Teilen der Welt Tränen “ CH-
enedısammenbruchs Wo sollte die ziıviliısierte Welt N° VIanNn De gub mundI1, VII 53 130)

olchen Zusammensturz 11L ‚offnung aufleuchten sehen aber „gab sich  e VO  - der göttlichen Na:; gewarn(,
da sahVO  } OoOnNnnte y e und Schutz erwarten, sich ‚„ke NeT dieser Ausschweifungen hın

un die Überreste ihrer abe WI1e d US: Schi{{f- viele den Abgründen des Lasters entlang g1NG'CI, ZO
vielmehr den Fuß zurüuück den schon fasf ZUIMN {1-N doch noch heil Land bringen‘ Einzig be1i

der katholischen Kirche! lle irdischen nternehmun- 11 die Welt angesetzt Er gab 1so das
Studium der Irelen Wissenschaiften auf verließ dasgen un Einrichtungen gehen 1U AauSs menschlichem

Planen un: aAQUS menschlicher Ta Hervor un losen erliche Haus un SeE1INenNn Besitz und da VO  - jelz
einander auie der Zeiten ab S1e n ZU pfel L1UTLI noch ott gefallen wollte, suchte nach
auf un gehen dann, 1Nrer atur gemä wleder elen! Leben der Heiligkeit“” (S Greg MAag., Iih 1al ITI D7O1.,

Ioc CIl 126) SO nahm mi1t Freuden Abschiedzugrunde Die Gemeinschafift aber, die ETIOSeEeT
gründet hartt hat VO  H ihrem göttlichen Stifter die abe N1C. 11LUI VOIl den Bequemlichkeiten des Lebens und
übernatürlichen Lebens und unvergänglicher Ta den Verlockungen verdorbenen Welt SONdern auch
halten: MLG diese beseelt un gestutz kann S1e die VOo  — den Re1izen des Wohlstandes und der ehrenvollen
Unbi  en der Zeiten, inge un Menschen siegreich mter, auf die NSDTIUC. erheben
überwinden, UuSs deren Zusammenbruch un Verfalli 116e können: verließ Rom un uchte E11: ANe wal-

giücklichere Zeit heraufführen und aus der christ- dige Gegend auf sich der Betrachtung der EWIiGECN
SO kam anachlichen ehre, dem christlichen Geiste 1Nne 1NEeEUeE n  ©IS inge ungestoört ingeben OoNNtTLe

schait der Bürger, o  ker und Nationen zusammenlügen S5SublaCo, und dort ZOQG sich yell eENGeE —-

un gestalten. rüuück und begann N1C mehr menschliches, Sondern
In diesem Rundschreiben Nnu  Y ehrwürdige Brüder, wollen himmlisches en führen
\N ir kurz un großen Zügen skizzieren, welchen An- Mıt T1ISLIUS ott verborgen (Kol muht sich
teil dieser Neugestaltung un Wiedergeburt der Welt dort Te1 Te lang mıt großem Erfolg darum, JeNE V d1ll-

eNCdA1 gehabt hat, da sich diesem Jahr ZU. gelische Vollkommenheit und Heiligkeit erlangen,
vierzehnhundertsten Male jähr SE1NEC zahllosen QGel ihn 30015 Art göttlichen Instinktes hindrängte Alles
Werke AT Ehre Gottes Uun! ZU el der Menschen 1d1iısche ehen Uun: allein das Himmlische mi 111e  b

enN! und die irdische: Verbannung glücklich mit der denschaft suchen Tag und aC mıt ott reden
himmlischen Heimat vertauscht hat glühende Biıtten für sıch uUun: e 1: achsten ihn

richten; den Leib 1r freiwillige ötung 1Ne1-

„ Aus e1NeH vVvornehmen Geschlecht der Provınz Nursia stern und äandigen, dlie ungeordneten Regungen derT
stammend “ (S Greg MAag., Iib Jal I7 Prol loc 11 Sinne zügeln und chranken alten das W.aTl

KZON „ Wäar erfüllt VO e1isie er Gerechten ege: Und diese ArTt en und handeln
(Mabillon, Annales Ord ene: Lucca 1739 106) gewährte ihm süuüßen 1LLLLILCTEIN Frieden, dalß
und hat UrCcC 116 Tugend ‚ughel Un Weisheit die die Genüsse, die iırdische iıchtümer und Bequemlıch-
CArıisiliıche Welt außergewöhnlicher Weise mi1t SEeE1INEeIMN keiten ı'hm iIrüher verschal{it alilten NU: unen!  16 \A

C erfüllt Seine eit alterte Lastern, talien. un achtete und E1 Art Vergessenheit Versenkie 11653

EKuropa aTrTen ZU unseligen Schauplatz erbittert csıch ages versuchte iıhn der eın des Menschengeschlechts
bekämpfender Olker geworden, und das Oönch- UrcC die eftigen Stachel der Begehrlichkeit; jedcch
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widerstand edlen und starken Herzens, warf ich in stach- War, bereits reiche Früchte des Heils zeitigen aniing
iges Dorngesträuch un Brennesseln und Öschte durch und fiür die Zukunft noch reichlichere versprach, da mußte
diese freiwillige Qual den 1iNNeTrTen Trand;: und da auU! unser eiliger sSelINnem unendlichen Schmerz sehen,
diesem amp als Sieger über sich selbst ervorgegan- wıe sich über der wachsenden INnie eın dunkles Un-
YGEIL WT, wurde ZU. Lohn ın der göttlichen. Gnade eiter zusammenbraute, das brennende Eifersucht auf-
bestätigt. „Von dieser eıit al, wWwW1€e selber spädier gérührt die Leidenschaft irdischen Ehrgeizes angı
seinen Schülern erzählte, die ersuChung der ollust 1n acC hatten, In dieserT Lage handelte enedı N1C
ıhm völlig überwunden, nle wieder eiwas de1- nach menschlichem, SoNndern nach göttlichem Rat amı

Cn gleichen fühlte Auf 1ese Weise der Ver- der Haß, der VOT lem gegen ihn persönlich entbrannt
suchung Laster befreit, wurde VO  - }  - N miıt nicht den Seinen zum- Verhängnis würde, „Wich
gutem ec Lehrer der Tugend” (S Greg. M., 1ib Dial dem Neild: SC iın den sämtlichen Oratorien, die
IT, 3: loc. cit. 132). gebaut  atte, rTdnung, indem die Oberen erseizie
aNnTen: dieser ‚angen eit eines verbörgeneh und e1Nn- un Nneue Brüder aufnehmen ließ, dann nahm einige

£enNs iın der Grotte VO  - Subiaco bildete und wenige önche mıit sich änderte seinen Wohnsitz“
estigte NSe eiliger ıch ın der Übung der Heiligkeıt; (Ibd., IT, 8I Ioc. cil 148) So begab äch denn,

egte den sicheren Grund christlicher Vollkommenhei*, Vertrauen auf ott und Seine wirksamste Hilfe nach
auf dem C ihm später vergönnt WT, eın Gebäude VO Süden und kam dem Kastell, ‚‚das assino genann'
wunderbarer öhe errichten. Wie ihr wohl wißt, ENT- WIird und das ‚ang e1ines hohen Berges ieg
würdige Brüder, bleiben die eT. eiligen Eilfers und dort eian) sich ein uraltes Heiligtum, . in dem eine VL

heiligen Apostolats zweifellos vergebens und leerT, WENN wissende bäuerliche Bevölkerung noch, wıe Zeiten
S1e NIC aus einem mit jenem christlichen anz re'ch der en Heiden, pollo verehrte. Ringsum Haine
ausgestatteten Herzen ervorgehen, UrC. welches allein, emporgewachsen, die dem ult der aäamonen geweiht

der ensch beginnt, mit der göttlichen Gnade wWwWäaren un denen jener eit noch verblendete
geradenwegs ZUI hre Gottes und ZUMm eıle der Men- Scharen VO'  - Ungläubigen heidnische pfer darbrachten.

Dorthin kam der Mann Gottes: zerstoörte dasschen gelenkt werden kann. Diese enedl. 7 -
veIs erkannt und a sich sSe erfahren; darum SsSuCnNIie Götzenbild, stieß den Altar und STe die heiligen

C . bevor jene großen Pläne und Vorhaben, denen Haine ıIn Brand; üuber dem Tempel des pO baute
er durch die ingebung des HL1 Geistes berufen WäTl, die Kapelle des Seligen Ma.rtin„ und der Stelle,
verwirklichen und auszuführen begann jene Heiligkeits- der Altar des Apoll gestanden a  e, errichtete e1in
form, die anderen mitteilen wollte und die sich uf Oratorium des hl J ohammgs; die Bevölkerung - aber, die
den vollen mfang der TEe des ‚vangeliums tülzlte, der Umgegend WO.  e, bekehrte uUrC. seine fort-
ZUEeTS: Dei sich er möglichst strahlend verwirk- gesetzte Predigt Glauben (Ibd., loc cit. 152)
lıchen:; und das erlangte auch Urc inständiges assino ist, wle alle: Welt weiß, der hauptsächlichste
bet VO  3 Gott Aufenthaltsort des hl. Patriarchen und der Hauptschau-
Indessen verbreiteie sich der seiner auß erordent- platz seiner Tugend und Heiligkeit gewesen. Vom Gipfel
lichen Heiligkeit der Gegend und wuchs Von Tag dieses erges ging, als die chatien VO  - Unwissenheit
Tag u 1Ur önche, die 1n der Nachbarschaft leb- und Laster VO  } allen Seliten andrangen und: alles Zzu

ten, aten ıhn. darum, sich unter Se1INeEe Leitung stellen verschlingen und umzustürzen drohten, eın NCUES Licht
dürfen;: uch Scharen VO: Einwohnern aus den umliegen- UuS, das sich niıcht LUr der eisheit und ultur der
den Ortschaften begannen ihm kommen, seine antiken Olker speiste, sondern VO:  } den christlichen
milde SUimme hören, Se1INe ungewönliche Tugend Lehren seine Wärme empfing. erleuchtete die Völker
bewundern UunN*« die Wunder sehen, die durch Got- und Nationen, die ın die Irre gingen, führte und
tes Willen N1IC en bewirkte. Ja dieses lebendige eitete S1e ZuUT ahrheit und ZU. echten Weg zurück,
Licht, das aQus der dunklen Höhle VO  S Subiaco hervor- ÖO 1a mit eCcC behaupten kann, da ß die Errich-
leuchtete, verbreitete sich weit, bis den tung dieses eilligen Klosters ZULXC Rettung un! Verteidi-
entiferntesten Gegenden Tang amals egannen auch der höchsten Wissenschaften und aller Tugenden
Adlige und gelstliche Männer aus Rom ihm kom- ausschlug, und daß ‚„‚gleichsam die tragende Stütze

er Kirche und eın Ollwer. des aubens wurdeMeEN; S1e Tachten ıhm ihre Öhne, amı E S1e für den
Allmächtigen erziehe“ 1US 26 LT Apost Archicoenobium Casinense‚ d.(S Greg. MAag., b D1'al.\ IT, 3I
loc cit 140) Febr. M. Hier führte eNnedl. NUnN das
Da begriff der heilige Mann, daß die VO'  5 es Vor- monastische en jener vollkommenen Gestalt, nach
sehung iestgesetzte Zeit gekommen sel, einen eliglösen der schon: lange UTrC Gebet, Betrachtung Übung
en gründen und ıh:; nach allen Kräften ZuUur evan- gestrebt Die göttliche Vorsehung eın ihm die-
gelischen Vollkommenheit leiten. Dieses Werk trat besonderen Auftrag erteilt ‚aben, die mönchische
uıunter den glücklichsten Auspizien 1Ns5 en. Viele - Lebensweise der östlichen Länder nicht sehr für das
1E  - nämlich 'r seinetwillen LIl jenem Ort ZU. Dienst Abendland einfach übernehmen, als s1ıe dem eist,
des Allmächtigen Gottes zusammengekom.men, daß den edürfnissen und Verhältnissen der Bevölkerung
1Un mit dem Beistand des Allmächtigen Herrn Jesus Itallens und Europas glücklicher Weise an
Christus. dort ZWO Klöster errichten konnte; jedes VO  5 So iügte der abgeklärten Te der AÄASszese der Ost-

an
a diesen besetzte mit ZWO. önchen unter einem en Klöster den unermüdlic täatigen FEiıfer hinzu; deTr

ÖOberen, den \ einsetzte. Einige aber behielt bei sich, es gestaittete, „dle erschaute ahrheit Anderen mi1tzu-
weil meıinte, sie -bedürften noch eiINer gründlicheren teile (St Thomas, H—I1T, q 188, nicht
rziehung 1n SEe1INEeT egenwart ” (Tbd., loc cit. 140) VO.  H unbebautem Land irdische Saaiten ernten, SON”
ber dem Augenblick, als dieses”’ Werk, das, dern auch 1n apostolischem Schweiße geistige Früchte
gesagt, unter glücklichen Auspizien begonnen worden Whervorzubringem. Die Härten des einsamen eDEeNsS, die
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nicht allen zuträgäich und für manche SOCAaTr gefähr!i 65) aher ıhm alle ]Jeder einzelne a Uus  S
S1INd, m.1  erte und erleichterte das rüderliche Zusam- Gewissenspflicht ehrfürchtigst gehorchen (1b und
menleben der enediktinischen Gemeinschaft der ihm die göttliche Autorität er erkennen und VeEeI-
Gebet, Arbeit heilige un profane Studien abwechselten ehren. Wer Jedoch kraft des ihm übertragenen mtes

die selige Ruhe weder Müßigang noch Überdruß unternımm(%, die eelen der Moönche en und
kannte und Tätigkeit und Arbeit elist Herz evangelischen Vollkommenheit des ens aNlzuUSDOT-
weder ermüden noch ZeIrstreuen ıuınd nwichtigem Nn MO0g€ SOTgfäaltig bedenken und erWaQgen, daß
ablenken, SONdern 5.1e vielmehr klären, stärken ZU3 einst dem Höchsten RichtK  elt über diese wird Rechenschaft
Überirdischen erheben Denn omMm N1IC. zuerst au f ablegen MUSSECN (ib 2) Daher betrage ıch die-
Strenge der Lebensführung und harte Kasteiungen aIl, Se M schweren Amt 5 daß geTrechten Lohn empfängt,
sondern VOT em auf die Gottesliebe und auf äatige, W e Y furchtbaren Gericht Gottes die Abrechnung
brüderliche Liebe gegenüber en. Er hat SC1INE Regel stattfin:  fes (Ib Im übrigen sol1l STeIis Wenn An-

gestaltet, daß die Starken mehr {un. begehrien gelegenheiten VO  S größter Wichtigkeit e1NM: Kloster
und die Schwachen VOI ihrer Strenge N1C. zurück- entscheiden SINd S1111 Sodalen alle zZzusammenrTufen,
schreen ET wollte die Seinen eher UT 1e' len- ihre freimütig vorgetragenen Ratschläge anhören und
kıen als ure Furcht beherrschen (Mabillon, Annales {9ß eErIWageEenN, ehe die Entscheidung die
Ord enel Lucca 1739 107) Als ages für die beste (ib
1LNen insiedler der sich selber gefessel‘ und Eine ernste Schwierigkeit und heikle rage auchte gleich
E1 ENGE eingeschlossen a  €e, u nicht Beginn auf als ich darum handelte, welche VO  5
Un und Leben der Welt ZUITuUC  ehren ZU kön- den Anwärtern für den moönchischen Stand aufzunehmen
nen, ‚adelte ih m1t Iolgenden guligen Worten „Wenn und welche abzuweisen SE1C11. In der Tat sSiromten Zl
Du Diener Gottes bıst sollen ich N1C| 1Se  etten, den hl Kloöstern Männer 21 Familien und Stäm-
sondern die T1sSUu halten (S Greg Mag 1ıb enl und aQus jeder sSozlalen Schicht Römer und aTt
Jal II LXXVII 261) So löste die enediktini- H, Freie und Sklaven, Sleger esiegte, 1C -
sche Mönchsregel die besonderen Lebensregeln und N1g6e aus dem patrizischen del und ebenso aQu>sSs dem
zeinen Vorschriften der iıns]ıedler ab die bisher meist niederen Volk und alle wollten: aufgenommen eln

überhaupt nıcht atuien iestgelegt WäarTen, Sondern Diese schwierige rage Osie nedikt großzügigem
haullg VO.  S der Willkür der Zönobitenvorsteher al e15s und brüderlicher 1e „da sagie eI,
QEIV Diese Regel ıst Denkmal romischer und christ- „Sklave Freier, alle Christus 1185 sS1Ind und unter
licher eisheit S1e ordnet die Rechte Pflichten und Auf- dem gleichen Herrn den gleichen Kriegsdienst leisten
gaben der Moönche mıL evangelischer Milde 1e: sol1l für alle die gleiche Liebe gelten; en eCN-

hat sich OCNHNsSien Maße als gee1ignetl Uuber werde die gleiche Disziplin angewandt, gemä. ih-
viele ZUT Tugend aNNZzZUSDOTNEN und Heiligkeit füh- I:  - Verdiensten  0 (1D Denen, die SC1INEeN en
renN, und S11 tut i noch Denn dieser bene- eingetreten WäarIen, eile. I, „daß en es QE-
Giktinischen ege: 1st hoöchste ugheit mıL Einfac  e1it 10)e11sSäam S$Se1 (ib 33) niıicht UrC ewal der ‚Wang,
vereint christliche emu mi1ıt leidenschaftlicher Tugend sondern ÜUÜIC freien, großherzigen Jle csollen
verbunden; Strenge wird uUrc. chranken gehal- zudem der Gemeinschaft des Klosterlebens UrMC die
ten, und den notwendigen Gehorsam gesunde Frel- Bestimmtheit der Ordensregeln zusammengehalten W EEI -
heit In ihr behält die Zurechtweisung ihre qganze Festig- den, und WarTr sollen S1Ee sich nicht UUr dem Chorgebet
keit aber a  1C Güte ern S1Ie; die Vorschrif- und dem Studium der Bücher wWw1ıdmen (Ib 48), SON-
ten 1nd unbeugsam, doch der O“TSaAamM glbt den (je1- dern auch dem CkerbDau (1b 48), den andwerken
stern Ruhe, den Herzen Frieden; das chweigen gefällt (ih 5f) und den eiligen Werken des Apostolats Denn
WE SeCeINeEN Ernst doch das Gespräch 1st heıter und a1l- „Müßiggang s{t €ein ein der eele; er sollen sich
Mullg; endlich wird Wäarl die Gewalt der Autorität E1 die Brüder GE WISSECN Zeiten m1T manueller Arbeit be-
gesetzt ber die Schwachheit entbehrt N1C. der Hilfe schäftigen (ib 48) Jedoch soll die aupt-
(Vgl Bossuet, Panegyrique de Benaoit euvres COMmMD. sache SE und m1 größter Sorgsamkeit und größtem
DL Paris 1863 165) Eifer beachte werden, daß ‚nichts dem Gotte:  ienst
Wir wundern 10 keineswegs, WwWenn euftfe lle orgeht (ib 43) Denn Wenn W auch ‚„glauben daß
SUMM1G die Regel, die „„der Mannn Gottes Benedikt ‚ott überall ge  1G 1SE sollen WIT das doch
für die önche mi1t hervorragender Unterscheidungsgabe ohne: jeden Z weifel Qanz besonders glauben, wWe WI1I

durchsichtiger Sprache geschrieben Häatz (S Greg dem Gottesdienst beiwohnen Wir wollen uUuNns also De-
Mag. lıhb Jal IT, 36, 46, 200), mit höchstem Lob be- wußt SCNIN, W1e VOT dem Angesicht Gottes und Se1l-
denken. Darum mochten Wır ihre wichtigsten ‚eitgedan- NeI Engel Se1Nn haben, und WIT wollen den Psalter
ken kurz darstellen und 1G rücken, der ber- SINGEN, daß eist mıL unsSrer Stimme Einklang
ZEUGUNG, dies nicht LU der zahlreichen Tdens- 1St  A (1D 19)
familie des hl atriarchen SsSondem auch dem In diesen wichtigsten Normen und Grundsätzen, die WII

übrigen lerus und dem christlichen Volk wıllkommen der Regel des hl enedı rIvorheben wollten,
un nutzlich SC1N werde kannn H1a  - muhelos die Weisheit Angemessenheit
Die klösterliche Gemeinscha: 1S1 nach dem orbild der dieser Regel ihre wunderbare bereinstimmung
christlichen Familie aufgebaut Abt der Zönobiarch Harmonie miıt der menschlichen aliur erkennen
STEe als Familienvater ihrer Spitze, und VO'  - Se1INeTI würdigen, ebenso aber auch iıhr Gewicht und ihre außer-
valerliıchen utLorıla Nn alle abhängen. „ES erschien Oordentliche Bedeutung Denn während IM

Nutizhc Sagt Benedikt der Erhaltung des Frle- und VerwWOoOorTIen: Zeit der Ckerbau, die echnischen
dens und der 1e willen die Leitung 1065 Klosters und handwerklichen erufe, das Studium der ‚eiligen
VO Urteil” des Abts abhängl1g machen (Reg ene: und profanen Wissenschaften veracntie un! fast VO.  - al-
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len verlassen wuchs den benediktinıischen erschien Jederzeit uUrC. eın gegenwärtiges VOor-
OoOsiern 1N€e fast unübersehbare ahl VO ckerbauern, bild geleitet, beseelt un: geformt und überdies Urc.
Nndwerkern un Gelehrten heran, die Nn1ıc NUuUI es sSe1INenN mmlischen Schutz gestutz und gestärkt, daß
aran setzten, die Zeugnisse °der en Kultur NVEeI- VO  - Ja  S Jahr mächtiger wuchs.
SEe bewahren, sondern überdies die en z  1E die Den gewaltigen segensreichen Einfluß des Benediktiner-

A
U Olker, die häufig mıL einander Krieg agen ordens auf JeNeE ersten Zeiten un wohltätige Wir-

Frieden, Eintracht und Arbeitsamkeit Zurückzurufen,. Kung uch auie der LO1geNden ahrhunderte 111US-
i Sie ührten L  e aus der wieder auflebenden Barbarel, C: alle anerkennen, die nıicht VO  - vorgefaßten Meinun-

Verwüstung und Irummern wieder glückiic. mil- yen bestimmt SINd SONdern die menschlichen Gescheh:-
nach den historischen Tatsachen beurteijlen UN!den, menschlichen und christlichen Sitten, geduldiger

ZU W der ahrheı un: AA Wiederauifibau gerecht werien Denn die Benediktiner I, w ı1ie oben
08 VO  - elıshe1 un! 1e beherrschten öffentlichen erwähnt nıcht 1U beinahe die c  4 cdie Nnmılten der
NS allgemeinen nwissenheit der Menschen und der A
och mehr noch! Das Wichtigste en nach der 1öSsung T Zustände die Handschriften der Philosophie
benedikt:  Schen ege ıst S daß alle ob S1e U: g un Dichtung UrC dıe dunkle e1t hindurch unversehrt

bew:  TrTien un: fleißig abschrieben und kommnientilerten,Nue der ge1s!1g arbeiten, hauptsächlich danach Tach-
ten, sich eständig auf Christus hin ichten und SONdern S1Ee auch VOT allem, die ıch den Kün-
vollkommenster 1e ihm glühen Denn die 1Trdl- stien, den Wissenschaften, dem Schulunterricht w1ıdmeten
schen inge un:' selbst das Weltall können die mensch- un diese nach en Kräaäften forderten. Wie die atho-
1C eele N1C erfüllen, die ott auf sich hın geschaf- lische Kirche UL den ETtrstien drei Jahrhunderten ihres Be-
fen hat all dies hat VO SC1NECIN chöpfer vielmehr den stahens VOI allem UrC. das heilige Blut iıNrer ärtyrer
Auftrag, aufsteigenden Graden azu hinzuführen, wunderbarer Weise gefestigt und gemehrt wurde,
Ihn SE  bst er 1S{ VO alerersierT Wich- w1e ETSelben UNMı der nNachfolgenden Ze1  (D die Uner-
tigkeit, ‚N1C. der 1e Christi VOTZUuziehen (1b 4); chuütterlichkeit INTeT göttlichen Lehre gegenüber dem

„Nichts mehr lieben als Christus (ib 5 'r  T1SIUS Ansturm und den Irrtumert der Häretiker heil und anz

nichts VvOorzuzilehen, der ZUL eWIGEN en fü gerette worden Lst dari I1a wohl ehaupten, daß
der eNe ktinerorden m11 sSse1nNnen uhenden OSiIiern(1b 72)

Dieser glühendsten 1e Z göttlichen Erlöser mMmuß N1C hne das Walten der göttlichen Vorsehung azu
errichtet worden 1ST daß die Christenheit Zusammen-aber 111 1e den Mitmenschen entsprechen die

WITr alle als Brüder umfassen un denen W: aQus en bruch des Römischen Reiches und Ansturm wilder,
Kraften helfen INUSSeN ahrend er Haß un: e1ind- VO: der Krlegsfurie getriebener Stämme ihre Wunden
schait die Menschen gegeneinander hetzen, während wieder heilte Unı überdies NEÜLUEN Olkar ULr die
HE Umwälzung der ker un Usiande aub Wahrheit und die 1e des vangeliums ändigte un:
MorTd zahllose Drangsale und Leiden hervorbrachten, S1e TG geschicktes, unermüdliches ırken Lrüder-

cher Eintracht, fTuc  arer Arbeit un: endlich ENECXFgab Benedikt SE1NeN Jüngern diese eiligen Vorschrif-
ten ‚„Besonders elfT1g SO ihr uch die Aufnahme Tugend führte, die ich nach den Vorschriften uUunNnseTeS

der Armen un Heimatlosen bemühen, denn ihnen Erlösers ıchtet und VO SPE1NeT Gnade gespeist wird
wird T1SIUS aufgenommen (1b 3S ‚Jeden Fremden, Und der vorauifgegangenen e1t die römıschen
der OMM nehme WIe Christus auf denn Er wird Legionen auf den Konsularstraßen e  J der
einst sprechen ich WäaT yual Fremdling un ihr habt HICN Wwigen alle Olker unterwerfen, sandte der
aufgenommen (ib 53) A\AOT em und mehr als al- ONi1IiexX Maximus Nu  ] zahllose Truppen VO  | Meönchen
Les mMu die Pflege der Kranken: geü werden, ihnen aQus, deren Waifen -NIC fleischlicher AT sondern die
soJ11 wahrha W1e Christus selber gedient werden denn aC CGiottes ind  a (2 Kor Nn1C durch
HT hat geSsag ıch WarTrl krank und INnr habt MıcCcCh EeESUCNHNL Schwert Gewalt und aCcC SONdern UTC Kreuz un
(1b 36) Pflug, UTC Wahrheit un 1e das rriedensreich esu
Von dieser vollkommensten Ciottes- un Nächstenliebe Chrıisti bis die TeNzen des Te1SES segensTeich
beseelt hat Benedikt also C117 Werk abgeschlossen un auszubreiten Wo 1LINIMEeT ber diese waffenlosen Scha-
vollendet Als ScChon, oll Heiterkeit und reich TCI]1, bestehend aus redigern des christlichen au  ENS,
erdiensten, den himmlischen nhauch der EeEW1gEN SEe- aQus Landarbeitern Handwerkern un: aus Lehrern
Hgkeit spurte un ihre Süßigkeit vorauskostete, da ‚„1eß der göttlichen und MensCc  ichen Wissenschaften ihren

sechs Tage VOT SEe11eIM Ende schon Se1nNn Tab Fuß hinsetzten, da wurde Wald- und TAaCNHLAaNnN: umdge-
da entstanden eimstätten für Handwerk un:öffnen Bald arauf wurde VO  =)} 16 Fiıeber eTgTif- pflügt

ien, dessen heftige Jlut ihn verzehren begann; als uns und da wurden Menschen, die vorher als w1
die Krankheit VO:  g Tag Tag bedrohlicher wurde, Ließ Nomaden gelebt hatten, gesittetem Zusammenlehen

ıch sechsten Tag VO  g Se1NeIN Jüngern das und ZUI ege der Kultur erZOYECN. Als Richtbild 2uch-
Oratorium bringen und stärkte sich dort UrCcC den teie ihnen d.as 1C der evangelischen Lehre und Tugend
Empfang des Le1lbes und Blutes. des Herrn IUr SE11NEIN OTaUS: 0S@e VO  } heiuliger Liebe gliühende Apostel
eimgang Dann stand da, gestüutz auf Se1NEe Jünger, durchstreiften d1ie noch unbekannten un unruhigen (je-
die schwachen Glieder aufrechthaltend die Hände ZUI0 genden Europas, Tankien 516 ireigebig m1t ihrem Schweiß
Himmel erhoben, un! hauchte unter Gebeten G£1- un Blut un TAaChHien ihren endlich beruhigten Völkecrn
11  - e1ls' aus  d (S Greg Mag Iih 1al IT 37 202) das 1C der katholischen ahrheit und Heiligkeit

I] Und kann wohl m1T eCcC behaupten, daß Rom
ach dem ITOMMeEeN eimgang des elligen Patriarchen: Wal SE1NeN Herrschaftsanspruch ULE ‚2111 zahlreichen

Himmel qg11Gg der VO  - ıhm gegründete en nicht lege über das Land und MeerTtT geiragen daß Cas
U nicht zurück Odertr TAaC ZUSAINIMMNEN, SONdern Wirken der Benediktiner aber ZUT Folge a  @, daß Rom
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„Sich durch se1ine riegerischen Mühen weniger Ölker uch unseT Jahrhumdert iın SEeINeET Verwirrung un Angst
unterworfen hat, der christliche Friede ihm unfer- UrC die unerme  iıche Zerstörung von ingen und e S A
warf  e (vgl. Leo MI Serm. INn atalı ApD eir] Menschenseelen, urch all die eiahren und erlusie
Pauli, 54, 423) 1C 1Ur England, Frankreich, Hol- be1i ihm die nötigen Heilmittel iinden kann. Vor allem
land, Friesland, Dänemark Deutschland und Skand’na- mögen S1e sich erınNnnNnern un ernNnsilic erwägen, daß die
vien, sondern auch eIne Anzahl slavıscher Länder rüh- Prinzipien und das Sittengesetz der erhabenen Religilon
INe  } sich, von diesen Mönchen bekehrt worden ZU SE1IN, die sichersten un zuverlässigsten Grundlagen der
un! S1e betrachten sS1ie als ihre Zier und als die ruhm- menschlichen Gesellschaft bl  den. Sind diese umgestoßen
reichen / Begründer iÄrer Zivilisation. Wievilele Bischöfe Ooder geschwächt, olg daraus tast mit Notwendig-

keit, daß alles, Was ZUr echten Ordnung, ZUu Friedensind Q us ihrem ©Orden hervorgegangen, die schon be-
stehende Diözesen mit £e1shel enkten der NeEUeE 1n un ZUT der Einzelnen und der Öölker YUC-

hört, nach und nach en zusammenstürzt. Diesegroßer ahl gründeten, denen S]} erfoigreich wirkl!en.
ievilele hervorragende Lehrer und OoOkioren en te- Wahrheit, die die Geschichte des Benediktinerordens,
ruhmte Lehrstätten der Wissenschaften und firelen Kurste W1e WI1T sahen, ufs deutlichste beweist, hat schon
geschaffen und nicht 190e ahlreiche 1n Irrttümem be- eidniıscher Ze1ıt ein auserlesener e1s erkannt, als
[angene Geister erleuchtet, sondern die Entwicklung der sagte: SE ersien Priester .  n habt d_ siche-
heiligen und profanen Disziplinen für die an Welt 1eT: nn UTC die Religion estigt, als jene UTC iıNre
gefördert. ieviele Heilige schließlich, die dem Bene- Mauern “ (CIC:, De nat Deor. IT, 40} Und anderer
diktinerorden angehörten, en aller Ta nach der Stelle „SInd diese (fromme eu und Gottesfurcht)
Vollkommenhei gestre und durgh ihre Tugend, ı)re eseitigt, gera das n Dasein ın Verwirtrung
Predigt und die erl, die S1e miıt Gottes na wirk- und großes Durcheinander, und mM15 will scheinen, mit
ten, das elcCc esu Christi weithin verbreitet. Viele VO' der Ehrfurcht VOI den Göttern verschwindet auch Treue

un Glauben 1 menschlichen Zusammenleben und ZU-=-diesen M, wWw1e ihr, ehrwürdige Brüder, wohl wißt,
der Bischofswürde bekleidet der erstrahlten SCCar gleich amı die l\löchste der ugenden, die erec t1g-

117 anz der OCchHhsien priesterlichen UT} Es würde keit (ib I® ( 2)
weit uhren, die Namen dieserT Apostel, Bischöie, Das erste wichtigste ist immer, ott den ET-

Heiligen und Päpste, die miıt goldenen Lettern ın die OCNSien ehren und Seinen Gesetzen 1mM privaten
Annalen der Kirchengeschichte eingetragen SiNnd, ein- und 1mM Offentlichen en ZUu ;eehorchen; werden diese

mißächtet‚ besitzt keine menschlich acC starkeeln aufzuführen;: zudem strahlen S1LE ın l hellem G1cl'nZ,
ayYeN S1e mächtig aqauSs dem Lauf der Geschichte her- ügel, daß sie die entfesselten Leidenschaften der Masse
VOr, daß wohl alle sS1e kennen. bandıgen der dämpfen könnte Denn die eligion al-
SO halten Wiır denn für sehr angeläracht, daß die YWTat- lein EIMLAG eC unNn: Ehrenhaftigkeit T{ Zen. Noch
sachen, die Wir hier Unserm TIT1e kurz skizziert nNna- etwas anderes der heilige atlrlarchn, Wäas Sere

ben, anläßlich dieser Jahrhundertfeier aufmerksam he- eit ö  SO dringend braucht nämlich, daß Nn1CcC genügt,
Tachtie und VOI aller Augen 1NSs hellste C gerückt ott ehren und anzubeten, sondern, daß uch 1n
werden, damit alle dadurch eichter Nn1C. NUT den enädlicher 1e als Vater geliebt werden MU. Diese
UNSC fühlen,, diese uhmesblä der 1PC 1: ist heute ZU UuUNSeTIM kalt und stumplf ge-
geschichte verherrlichen und preisen, SONdern avch worden, und die olge davon ist, daß die meisten sich
den Entschluß fassen, dem Beispiel, das diese Zeugnisse mehr die irdischen als um die himmlischen Dinge
un: Lehren 1Nes heiligen Lebens verkü1_:den‚ bereit- kümmern und War mi1t maßloser Leidenschaft; daraus
Willig un inbrünstig nachzufolgen. enisie annn N1IC en Verwirrung, und ersSucC
Denn nicht DUr die vergangenen e1ıten hatten Tund, und Haß nähren Ach daran. Da 'Der der ewlge ott
vVvon diesem atrmarchen seinem Orden unzäh ige der Urheber eNs ist und mit zahl-
Vohltaten anzunehmen : unsere elgene e1it hat die mel- losen Wohltaten überschuttet, SO en wI1r alle die
<ten und wichtigsten Gründe, VO  - ihm lernen. Zu al- schuldige Pflicht, Ihn über allas lieben un unNns

ererst mMUSSenN wWOoTIan Wir 1mM übrigen nıcht zwei‘eln selbst und das Unsrige VOT em ihm zuzuwenden
die ngehörigen se1iner resigen Familie VO  - ihm und auf ınn hin richten Aus dieser göttlichen Liebe

muß dann die brüderlic  ne 1e UuUNsSseTN Mitmenschenlernen; s1e mMUusSsen SEeINEUN leuchtenden Spuren miıt täg''ch
gesteigertem Eifer nachfolgen und die Prinzipıen ıınd hervorgehen, die wWIT alle, welcher Rasse, welchem Volk,
das Ideal SeINeTr Tugend un Heiligkeit ihrem eige” welichem sozlalen an: s1e angehören mögen;--alsı Bruü-
en VEeTWITL.  iıchen Das TId ZUT Folge aDen, daß:sie der 1n Christus ansehen mÜüssen. Und SO Sso. aus en
der himmlischen Stimme, der Sie einst, WI1@. VON cött- Nationen und en bürgerlichen Schichten die eine
ıichem Antrieb geführt, gefolgt sind, als s1e ın den Or- christliche Familie werden, e durch kein ungehemmtes

Streben nach persönlichem Vorteil zerrissen, SONdernden eintraten, mit willigem Herzen und firuchtbarem
Werk erwidern, daß s1e N1C! UT VOT em die UrC den USLAaUSC gegenseilt1g geleisteter enstie
getrübte uhe ihres Gewissens und ihre ewl1ge Seng- freundschaftlic verbunden Se1IN soll Wann die Lehren,
keit denken, sondern daß S1'e auch gemeinsar. die einst Benedikt die Kraft gaben, die zZeTiallende und
utzen derT Christenheit un ZU Verkündigung VO  e} Cot- gärende Gesellschaft SE1INEeT Zeit erleuchten, Staf-
ves Ehre mit reichen Früchten beitragen wollen. ken, erziehen und besseren Sitten zurückzuführen,
Darüber hinaus können aber uch alle anderen Schich- auch heute wieder weıiıthin anerkannt würden und acC
en der Gesellschaft, wenn S1e das Leben des Hl Bene- gewannen, wurde uch Zeit sich zweilfellos

elchier wieder aus diesem furchtbaren Schiffbruch auf-1lkt, _se-ine ege! und SEe1N leuchtendes Vorbild anfmerk-
SC un aıufnahmebereit betrachten, ach dem Einfluß richten, die Wunden der inge und Seelen heilen un
seines zugleich milden und mächtigen Geist N1C ent- ihre ungeheuren Leilden besser und glüc  icher UDer-

winden können.ziehen, und S1Ee werden unwillkürlich er-?<em1.en„ daß
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Überdies aber, rwürdige Tuder, lehrt uns der Gründer derT gesamten Kultur nicht 1Nne solche
des Benediktinerordens UrC. SeINe Regel eiwas, wWas angetlan würde wurde jJjene berühmte Stätte der Wis-
eute War GEe1IN Offentlich proklamiert ber NUur oft senschaft und der römmigkeit die W1e 112e Fackel
N1IC. wı1e TEeC un: NUuLzZ1lıc WaäafTe, die Uat UU unkeln S1egTeich die Fluten dert Jahrhunderte überragt
Seiz wird namlich daß die menschliche Arbeit Nn1C a  E, dennoch zerstort um vernichte Als die Städte
Nn wWüÜürdiges, Hassenswertes und ästiges, SONdern i{was Dörfer, Kastelle un: Ortschaften TINOSUM Schutt un
Lie  nswertes, Ehrenvolles und Erfreuliches Ein Asche da schlen auch das Kloster VO  - Monte-
ben deTtT Arbeit, ob sich 11U'  - CcCkerbau, e1intrag- XD das aus des enediktinerordens, gleichsam
1C Gewerbe der intellektuelle eschäftigung handelt dem Le1id und dem Unglück SCHTEeT Söhne teilnehmen
erniedngt Menschen N1iC Sondern adelt ı1ıNnn sollen Fast NC bliebh verschont als heilige
bringt ihn nicht Knechtschaft, sSsondern mac. ihn her Tu{it der die Überreste des hl Patriarchen iromm

Weise Z  11 Herrn und Lenker der inge, die aufibewahrt werden
ihn umgeben und die miıt Mühe arbeitet Heute anstelle der prachtvollen auten 1Ur noch
Jesus selber hat ünglıng, als noch 17 der Ver Mauerreste, Schutt und Trümmer da, VO kümmerlichem
oTgenheit der Famlilie lebte, nıcht verschmäh der Gestrüpp berwuchert NUTr e1lIN:  D kleine Behausung für
Werkstatt Se1nes Nährvaters das andwer des ZimmeTr- die ONCNe 15 der Nähe errichtie worden

zn PE INa Nııs etreiben, und mı1L SC1INeM göttlichen Schweiß
hat die menschliche Muühe weihen wollen., er sol-

ber Wa sollten Wir N1C hoffen, daß diesem
Jahr, da G ıch Z U vierzehnhunderTtsten Male ijählen nicht T: die, die ıch dem Studium der unsie und

Wissenschaften w1ldmen, SONdern uch die, die sich
der Heilige, der großartiges Werk begonnen

und vollendet hat, ZUT genNn Seligkeit eINGEGANGEN 1st,
handwerklichen Arbeiten plagen, ıhr tägliches TOt WAaTrunmnm, e iLCh, SO 1lltien Wir N1IC hoffen, WEeNN

verdienen, bedenken, daß S1e etwas sehr Ediles L alle guien Menschen zusammenwirken, 7zumal die, die
UrC das gleichzeitig für ihre e1g0eEDNCN edürfnisse eIichLUumM und Großherzigkeit1 dieses Erzkloster
un für dası Wohl der gesamten Gesellschaft Nn
können och sollen S1e WI1e: der hl Patriarc Bene-

AT Herrlichkei wieder hergestellt werden ollte?
Z weifellos 1st das e1Ne Schuld der Nn  IL zivilisierten

dikt lehrt, m1T 1MMe erhobenem 15 und Welt gegenüber Benedikt denn wenn siıch eulie
ZJerzen tun; ö1 sollen ihre Tbeit N1IC aus ‚Wang, 1C. großen Wissens SONNT und We S1e ıch freuen
SoONndern aus Liebe tun und Wenn S1e LINTe NnNatiurlichen darf, die Zeugnisse der antiken Kultur bewahrt ha-
Rechte verteldigen, SO 1llen dies nicht aQus Eifersucht ben, verdankt S1' das g eiligen un der ArTbeit
auf des LOoOs anderer, N1C. ungerTegelt und ur Zusam- Ordens. Darum vertrauen WITI daraurf, die Za
MeNTOLLUNG tun, Ssondern ruh1g Un aufrecht S1e sollen un diese Unsere Hoffnungen und Wünsche glücklichgöttlichen OTies eingedenk £171 „1M Schweiße verwirklichen wird un daß dieses Unternehmen MC
deines Angesichts s<ollst du dein Brot verdienen“ (Gen L1LLUT 111e völlige Wiederherstellung, SOoNdern zugleic. der
H1 19) dieser Befehl muß VO.  w} en Menschen des Auftakt ILC besseren 2it SE1N MOge, der der e1s
(ehorsams der Sühne willen befolgt werden S1e des Benediktinerordens Un .11 mehr denn zeitge-sollen VOT allem aber das Wichtigste nicht VETITYECSSECI; mäßes Vorbild eINeN ständig wachsenden Einfluß gewin-daß WIL: nämlich VO.  b Tag Tag mehr bemühen TE
UuSSeN, uns über die vergänglichen irdischen inge; dieser beglückenden Hoffnung erteilen Wir jedem ıVO  —SEe1e11 die Einsichten Oder Entdeckungen scharien
Gelistes OoOder die ETZeugNn1sse e1NeSs mühsamen Handwerks Euch, ehrwürdige TUderTr, der anzen UTE Orge an vVEeIl-

t+rauten Herde, der gesamten Mönchsfamilie;-die: sich die-den unvergänglichen SsSchen erheben und
SCS Gesetzgebers als i1Nres Lehrers Un!‘ Vaters rühmenW diese erlanıgen, finden wahren Frie-

den, heitere Ruhe CW1GE Seligkeit kann, als Unterpfand derTr immlischen CGnaden un Zeug-
115 NSeres ohlwollens VO'  - JaNZeEM Herzen den Apo-der kürzlich wuütende Krieg die Gegenden VvVon Kam-

DaMeEN und Latium überzog, hat auch,. Ihr wıßt stolischen Segen.Yı  a ehrwürdige Brüder, jammerTvoller Weise den hl Gipfel Gegeben Rom bDel Peter, 21 MÄTZ, dem esie
VO  w} Montecassino betroffen; un obwohl Wir UTIC Rat des hl Benedikt Jahre 1947, neunien UnseresAD PontifikatsErmahnung und Flehen alles getan en Was Unse-
Ier aCcC stand damıit der heiligen Religion, der Kunst Pius X IT PAPST

Die Kırche den Ländern

Die Kirche den nordıschen Ländern wurden Aber Gegensatz England und
merika, die katholische C se1it dem Jahr-

Das Dezemberheft der Zeitschrift der SWOoTd-of-the-Spirit- hundert wieder entscheidend Boden g hat
Bewegung in England veröffentlichte 1Nen interessanten schienen S16 E 1N Bastion des Protestantismus bleiben

sollen Seit der eit Gustav dol{fs bis ZUT Mitte desÜberblick über die Lage der Kirche den Nnordischen
Ländern. Sie gehören den Ländern, die Zwischen dem Jahrhunderts die katholische Kirche ihnen

und Jahrhundert vollständig für die eformation verbannt und die Ausübung der atholischen Religion
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